[image: ]Bausteine für einen Familiengottesdienst 
am 1. Advent 2026, 29.11.2026
Eröffnung der 68. Aktion Brot für die Welt
Die Gottesdienstbausteine bauen auf die meisten der vorgegebenen liturgischen Texte auf,  
Wochenpsalm 24, Predigttext Sacharja 9,9-10 und den Hallelujavers aus Psalm 50,3a. zusätzlich stehen das Motto der 68. Aktion („Kraft zum Leben schöpfen“) und das Thema „Türen auf für den, der da kommt“ (1. Advent) im Fokus. 

Psalm-Übertragung von Psalm 24 für alle zum Mitsprechen

Alle: 		Gott kommt! Öffnet eure Herzen!
Gruppe A: 	Ihr fragt, wer Gott ist?
Gruppe B: 	Gott hat Himmel und Erde gemacht und alle, die darauf wohnen.

Alle: 		Gott kommt! Öffnet eure Herzen!
Gruppe B: 	Ihr fragt, wer Gott ist?
Gruppe A: 	Gott ist mächtig und stark, Gott kämpft für Wahrheit und Gerechtigkeit.

Alle: 		Gott kommt! Öffnet eure Herzen!
Gruppe A: 	Ihr fragt, wie das geht?
Gruppe B:	Tut nichts Böses, liebt die Wahrheit, seht, wo jemand Hilfe braucht.

Alle: 		Gott kommt! Öffnet eure Herzen!
Gruppe B: 	Ihr fragt, wie das geht?
Gruppe A: 	Sucht Gott und fragt nach Gottes Willen, vertraut euch Gottes Segen an.

Alle:		Gott kommt! Öffnet eure Herzen! Amen






Liedvorschläge:
· „Das Wasser der Erde wird zum Wasser des Himmels“ (zu finden in „Durch Hohes und Tiefes“)
· „Sonne und Mond, Wasser und Wind“ (zu finden in „Durch Hohes und Tiefes“)
· „Wasser vom Himmel, fließe zur Erde“ (zu finden über Material zum Weltgebetstag 2014 oder im Regionalteil Schleswig-Holstein des Evangelischen Gesangbuches)
· „Wasser ist Leben“ (Detlef Jöker, auch mit Playback-Version im Netz singbar)

Zwei neue Strophen für EG 11 „Wie soll ich dich empfangen?“ (zum Einfügen in das klassische Adventslied)
Wo nehm ich nur die Kraft her
dass es gelingen kann
dass Mut und Teilen blüh’n mehr,
dass sich dein Segen spann‘?
Das Gute kann ich wählen - 
zusammen geht es nur!
Auch kleine Taten zählen, 
ja, das ist Jesu Spur. 

Die erste Kerze lass mir
der Lichtpfad zu dir sein.
Und gib uns allen, dass wir
Kraft schöpfen aus dem Schein.
Lass füreinander sorgen,
Du bist der Grund dafür!
So sind wir hier geborgen
und öffnen doch die Tür.
CREDO 
Ich glaube, dass der lebendige Gott in meinem Leben sein will
wie eine lebendige Quelle.
Gott will meinem Leben Leben geben, 
so wie mir Wasser Leben gibt. 
Gott will mich tragen, wenn der Boden unter den Füßen verloren geht.
Gott will erneuern, wenn alles heillos durcheinander gerät.
Gott verbindet, wenn Gemeinschaft zerbricht.
Gott bewegt, wenn Hoffnungslosigkeit lähmt.
Gott verändert, wenn alles sinnlos scheint.
Ich brauche Gott, so, wie ich Wasser brauche.
Gott will, dass es mir an nichts fehlt
und dass mein Leben Leben hat. 



Aktive Predigt
Wir schöpfen neue Kraft für den Weg durch den Advent 
(Diese Predigt beteiligt viele Menschen in der Gemeinde und bringt die Gottesdienst-Besucher*innen dazu, miteinander ins Gespräch zu kommen. Inhaltlich werden der Predigttext aus Sacharja 9,9-10 und das Motto der 68. Aktion Brot für die Welt, „Kraft zum Leben schöpfen“, zugrunde gelegt. Alle Beiträge lassen sich nach den Bedürfnissen in Ihrer Gemeinde umgestalten. Wird die Predigt so wie hier vorgeschlagen umgesetzt, lassen Sie bitte an alle Besucher*innen, auch an alle kleineren Kinder, am Eingang Tassen und Becher verteilen. 


Sie brauchen:
· acht Personen, die die unterschiedlichen Wünsche laut und klar aussprechen können, so dass sie gut verständlich sind. 
· so viele Kannen und Krüge mit Leitungswasser, wie Sie Bank-/Stuhlreihen in Ihrem Kirchengebäude haben und Helfende, die diese Krüge und Kannen an die Reihen bringen. 
· eine Person für das Verlesen des Predigttextes.
· Kinder, um die erste Kerze auf dem Adventskranz anzuzünden. 
· Optional: Hinweis der predigenden Person auf mehr Material und/oder einen Info-Stand zum Simbabwe-Projekt des Projektpartners MEDRA, der mit Brot für die Welt zusammenarbeitet.

Prediger*in: 
Erster Advent! 
Die erste Kerze! 
Noch vier Wochen bis Weihnachten. 

Wir mögen diese Zeit! Wir sehen überall Bilder, wie sie aussehen kann. Mit Plätzchen und Kerzen, mit Musik und Zusammensein. 
 
Wenn wir unser Ohr an das Herz der Menschen legen, ist die kommende Zeit nicht nur immer schön. Es gibt auch Sorgen, viel Erschöpfung und viele Wünsche nach Dingen, die man nicht kaufen kann. Wir hören mal genauer hin: 


Kind mit Schultasche: 
Gerade jetzt ist es so viel los! So viele Tests. So viel Besonderes. Feiern, Auftritte, heimlich basteln. Morgens bin ich oft ganz müde. Klar, ich freu mich auf Weihnachten. Aber die Zeit davor? Hm, die ist eher anstrengend. Ich hätte gerne ganz viel Superkraft durch die vier Adventswochen hindurch!


Vater/Mutter mit Kinderwagen: 
Advent. Das ist mega. Megaschön und megastressig. An alle will gedacht sein. Befüll die Adventskalender, back mit den Kindern, bring zu allen Gruppen, zu deren Feiern du eingeladen bist, etwas mit, denk an die Älteren, plan Heiligabend und die Feiertage, vergiss nicht, die Geschenke einzupacken und werd‘ blooooß nicht krank! Reicht das Geld für die Geschenke, die sich die Kinder wünschen? Ich wäre gerne gelassener und hätte es gern leichter, auch mal loszulassen, da, wo es zu viel ist. 

Pfarrerin / Pfarrer: 
Jetzt kommt der Marathon, gleich am Beginn des Kirchenjahres. Jetzt durchhalten. Predigten, Aufführungen, überall Adventsfeiern, in jedem Gremium! Die 32. Adventszeit meiner Dienstzeit – fällt mir noch irgendetwas Neues ein? Wie behalte ich meine Laune?? Und wie mache ich das überzeugend, so, dass ich noch etwas vermitteln kann? Ich wär gerne mit ganzem Herzen bei allem dabei und brauche auch Kraft für mich selbst.  

Mensch im Pflegeheim: 
Es ist für mich eine ängstliche Zeit. Morgens wird es nicht hell, nachmittags schon wieder schnell dunkel. Es kommen so viele Erinnerungen an früher. Und ich hab noch mehr Angst, dass mich die Menschen draußen vergessen. Ich hätte gerne Trost für meine große Angst!

Kantorin /Kantor:
Unsere Chance. Wann Musik, wenn nicht jetzt? Oratorium, Liedersingen, Chöre, Bläser, Singen, singen, singen. Advent ist Musik! Alle freuen sich drauf – es wird erwartet! Ist doch eigentlich schön. Hoffentlich verschont uns die Grippewelle jetzt noch, wir verschieben sie auf Mitte Januar, ja? Ich hätte gerne Menschen, die zu allen Proben gut gelaunt und pünktlich kommen und mit allen richtig gut musizieren!

Selbstständige: 
Die Zeit am Ende des Jahres, die ist für mich vor allem die Zeit, in der ich wirklich verkaufen muss. Sonst kann ich vieles nicht zahlen, sonst sieht’s finster aus. Also drehen wir die Kraftreserven voll auf. Bis zum letzten Drücker liefern wir unsere Ware aus, erfüllen möglichst alle Sonderwünsche, die uns noch erreichen. Wann, wenn nicht jetzt? Ich hätte gerne ein gutes Ergebnis!

Mensch aus einem Land/Gebiet, in dem Krieg herrscht 
Eigentlich macht uns die Adventszeit wieder stärker. Um uns herum ist Krieg und wir sind erschöpft davon. Wir wollen nichts dringender als Frieden - um endlich wieder etwas sorgloser zu leben. Wenn der Advent da ist, wird es uns noch viel stärker bewusst, wie wichtig solche Rituale sind. Wir nutzen jede Chance, um ein bisschen zusammenzusitzen und diese Zeit miteinander zu erleben. Ich wünsche mir Frieden, nichts mehr als Frieden! 




Mensch aus einem Gebiet/Land, in dem das Klimakatastrophenrisiko besonders hoch ist
Ich versuche alles, um gemeinsam mit meiner Familie und den Nachbarn ein gutes Fest zu haben. Es ist nicht einfach, denn mal macht uns Trockenheit Probleme, dann wieder viel zu viel Regen. Ich plane, spare, versuche, etwas einzutauschen, um uns ein besonderes Essen zu ermöglichen. Wenn das etwas wird, wenn dann alle beieinander sind, macht mich das sehr glücklich. Ich wünsche mir, dass wir zusammen ein schönes, festliches Essen haben können und dass auch für die Zeit danach noch genug für alle da ist.

Prediger*in

All das hört Gott. All das sieht Gott. Gebete, Wünsche, Sorgen – alles erreicht Gottes Ohren. Nichts ist unwichtig, nichts zu klein oder zu groß. Heute hören wir: Gott ist da, Gott hat sich schon längst auf den Weg zu uns gemacht. Unser Gott kommt und schweigt nicht länger (Psalm 50,3a)! 

Heute, am Beginn des Weges auf Weihnachten zu, bekommen wir alle einen Wegweiser und wir können Kraft für diesen Weg schöpfen. 

Der Prophet Sacharja hat heute ein Bild für uns. Das Bild soll in unseren Köpfen und Herzen sein. Lasst uns seine Worte hören: 

Lesung aus Sacharja 9,9-10 (Übersetzung: Hoffnung für alle)
»Freut euch, ihr Menschen auf dem Berg Zion, jubelt laut, ihr Einwohner von Jerusalem! Seht, euer König kommt zu euch! Er ist gerecht und bringt euch Rettung.  Und doch kommt er nicht stolz daher, sondern reitet auf einem Esel, ja, auf dem Fohlen einer Eselin. In Jerusalem und im ganzen Land beseitige ich, der Herr, die Streitwagen, die Schlachtrosse und alle Waffen. Euer König stiftet Frieden unter den Völkern, seine Macht reicht von einem Meer zum anderen, vom Euphrat bis zum Ende der Erde.«

Da kommt ein König auf einem Esel geritten. Was für ein König wird das sein? (Hier, je nach Lage, ein Gespräch mit der Gemeinde beginnen, das die im Text beschriebenen Eigenschaften noch einmal in anderen Worten wiedergibt und auch schon andeutet, was diese Eigenschaften – einer der nicht mit großem Getöse „angibt“, sondern auf einem Eselfohlen reitet, einer, der Kriegswaffen zerbricht – für uns bedeuten könnten.)

Der König ist gerecht und bringt euch Rettung! Und das ist es, was uns Kraft gibt! 
Weil wir diesen König schon bei uns haben, wir ihn erwarten, können wir Kraft schöpfen.
Als Zeichen für diese Kraft lasst uns einen Schluck reines, gutes Wasser zusammen trinken. Ihr habt an der Kirchentür alle eine Tasse/einen Becher bekommen. Von den Seiten werden euch nun Krüge und Kannen gereicht. Ihr gießt euch bitte gegenseitig das Wasser – nur einen Schluck – ein und helft den Kindern beim Eingießen. Und während ihr euren Schluck Wasser genießt, begrüßt euch, stellt euch einander vor und erzählt euch davon, was ihr euch gerade am meisten wünscht und was euch Kraft gibt. 

(diese Aktion nicht länger als 5 Minuten ausdehnen und beenden mit:)

Wie schön, dass ihr euch nun besser kennt und euch von euren Wünschen erzählt habt. Vielleicht habt ihr Ähnlichkeiten entdeckt? Vielleicht könnt ihr auch ein wenig merken, dass es gut ist, miteinander zu sprechen und zu teilen, wer wir sind und was wir denken und träumen. 

Denn wenn wir das tun, machen wir das Gegenteil von Gegeneinander-kämpfen. Wir machen Frieden miteinander. Und: Frieden miteinander zu haben, gibt uns mehr Kraft, gut miteinander zu leben, statt gegeneinander zu kämpfen. Dann können wir gut darauf achten, dass wir einander den einen oder anderen Wunsch erfüllen und dass wir uns davon erzählen, ist der erste Schritt dazu!

Für diesen Frieden und den Weg bis zur Geburt von Jesus lasst uns die erste Kerze auf dem Adventskranz anzünden (das machen am besten einige Grundschulkinder zusammen).

Gebete, Wünsche und Sorgen teilen wir nicht nur in diesem Gotteshaus miteinander. Wir wünschen uns, dass Menschen auf der ganzen Welt unsere Friedensbotschaft hören, denn wir alle sind Teil einer globalen Gemeinschaft. Als Kirchen haben wir als Ausdruck dieser Friedensbotschaft die Aktion Brot für die Welt begründet, die wir heute am 1. Advent eröffnen.  Wir haben uns damit eine Verantwortung zugesprochen, dass wir ein gutes Leben für alle Menschen wollen. 

Nachher wollen wir Kollekte sammeln. Das tun wir, damit durch die Arbeit von Partnerorganisationen von Brot für die Welt u. a. Menschen in Simbabwe im Süden des Kontinents Afrika dabei unterstützt werden, den Folgen des menschengemachten Klimawandels etwas entgegenzustellen. Das brauchen sie, weil immer seltener Regen kommt und sie sich schlaue Sachen ausdenken, um trotzdem sauberes Wasser und Gutes zu Essen zu haben - und darin brauchen sie unsere Unterstützung. Danke, wenn ihr ein Stück eurer Kraft weitergebt. 

Lasst uns zum Schluss einander wünschen: Friede seit mit dir! Friede sei mit euch!
Amen












Fürbitte
Unser Gott, 
du willst zu uns kommen und wichtig sein in unserem Leben. 
Gib uns die Kraft und den Mut, dir in uns die Tür aufzumachen,
den Weg freizumachen. 

Unser Gott, 
du willst Frieden machen und wir bitten dich, dass wir auch einen Weg finden, um Frieden zu machen – mit den Menschen in unserer Familie, in der Schule, in unserer Gruppe, mit unseren Nachbarn weltweit. Hilf uns dabei, denn wir haben Sehnsucht nach Frieden. Gib uns Geduld und gute Ideen für die, die mit uns noch keinen Frieden machen wollen.

Unser Gott, 
du willst, dass wir Kraft zum Leben schöpfen. Hilf uns, dass wir diese Kraft miteinander teilen und darauf achten, dass alle einen Teil dieser Kraft abbekommen, können. Segne uns auf dem Weg durch den Advent, lass uns achthaben aufeinander und die Kraft zum Miteinander bewahren – auf dass sie ganz groß und wahr wird durch die Geburt von Jesus Christus. 

Unser Gott,
du willst, dass wir unsere Nächsten lieben. Lass uns den Blick auf die Ungerechtigkeiten dieser Welt nicht verschließen. Mache uns mutig und laut, um Menschen zu schützen, die bedroht, verfolgt oder benachteiligt werden. Gib uns die Kraft füreinander stark zu sein.

Amen.

Segen: 
Der Segen Gottes richte dich auf,
damit du die Kraft zum Leben spürst
Der Segen Jesu Christi erfrische dich,
du darfst dich am wahren Leben freuen.
Der Segen der heiligen Geisteskraft beflügle deinen Alltag,
du hast Kraft und Mut, Wasser und Leben zu teilen.
Amen





Aktionen
 (als Extra - oder, falls der Gottesdienst in ein offenes Beisammensein ausgedehnt wird):
· Die „Kraft-zum-Leben-schöpfen-Aktion“: Jeder Besucherin, jedem Besucher am Eingang ein kleines Gefäß (Marmelade-Glas o.ä.) oder einen kleinen Beutel aushändigen. Damit kann an verschiedenen Quellen „geschöpft“ werden (evtl. gegen Kollekte): Fruchtpunsch, verschiedene Tees oder kleine, selbstgemachte Bonbons, bzw. Kekse

· Quelle-teilen-Spiel: Gottesdienstgemeinde steht in kleinen Gruppen; jede Gruppe bekommt eine Schale (Symbol Quelle) mit Wasser und mehrere leere Becher. Aufgabe: so gerecht wie möglich das Wasser auf die Becher verteilen — danach kurze Reflexion: War das leicht? Wer hat mehr/ weniger bekommen? Warum braucht jemand mehr als die anderen? Ist nur das gerecht, wenn alle gleich viel haben, egal, wieviel sie brauchen? Wie geht Gerechtigkeit? Warum ist Teilen wichtig?
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